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abſchuͤttlt. Aber , du guter Alter , du warteſt

einem verdorrten Baum / der fuͤr alle deine Arbeit

und Sorgfalt nicht einmal ſo viel / als eine Bluͤthe,

hervortreiben kann . Doch komm , wir wollen mit

einander gehen , und ehe wir den Erwerb deiner

Jugend verzehrt haben / wollen wir uns irgend

einer gewiſſen Verſorgung , ſo geringe ſie auch

ſeyn mag , ver ſichert haben .

Adam . Gehen Sie voraus , mein Herr ; ich

will Ihnen mit aller Treue bis an den letzten

Athemzug folgen . Vom ſiebenzehnten Jahre an

bis an das achtzigſte lebt ' ich hier ; aber ich werde

nun nicht laͤnger hier leben . Im ſiebenzehnten

Jahre ſuchen manche ihr Gluͤck; im achtzigſten

iſt es zu ſpaͤt , wenn es noch nicht gefunden iſt .

Doch das Gluͤck ſelbſt kann mich nicht beſſer be⸗

lohnen , als wenn ich wohl ſterbe , und nicht als

Schuldner meines Herrn ſterbe .
(Sie gehen ab . )

Vierter Auftritt .

Der Ardenner Wald

Roſalinde in eine Mannsperſon verkleidet ,

als Ganymed ; Celia / als eine Schaͤferinn ,

unter dem Namen Aliena , und der Rupel .

Koſalinde . O Jupitey ! wie matt ſind meine

Lebensgeiſter !
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Ruͤpel . Meine Geiſter moͤchten ſen , was ſie
wollten , wenn nur meine Beine nicht ſo muͤde
waͤren .

Roſalinde . Wollt ' ich meinem Herzen folgen ,

ſo wuͤrd ' ich meiner Mannskleidung Unehre ma⸗

chen , und wie ein Maͤdchen weinen . ⸗ Doch
7ich muß das ſchwaͤchere Werkzeug troͤſten , weil es

die Ordnung nun einmal ſo mit ſich bringt , daß
ein Kragen und ein Paar Hoſen ſich gegen einen

Unterrock herzhaft ſtellen muͤſſen. Alſo , guten Muth

gefaßt , liebe Aliena !

Celia . Ich bitte dich , ertrage meine Schwaͤche
mit Geduld ; ich kann nicht weiter .

Ruͤpel. Was mich betrifft , Fraͤulein , ſo wolll

ich Sie lieber ertragen , als tragen ; und doch wuͤrd

ich kein Kreuz tragen , wenn ich Sie truͤge; denn

ich denke , Sie werden wohl ſchwerlich Geld in

ihrem Beutel haben .

Roſalinde . Gut , das iſt nun der Ardenner

Wald .

Ruͤpel. Ja ; nun , daß ich im Ardenner Wald

bin , bin ich nur ein deſto groͤßerer Narr . Wie ich

daheim war , war ich an einem beſſern Platz ;

doch Reiſende muͤſſen fuͤrlieb nehmen .
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Roſalinde . Das thu , mein guter Probſtein .

Sieh doch , wer koͤmmt denn da ? Ein junger0 3

Menſch und ein alter , in einem ernſthaften Ge⸗

ſpraͤche begriffen .
( Korin undSilvius treten auf. ) .

Korin . Das dient zu nichts , als daß ſie dich

immer mehr haſſen wird .

Silvius . O Korin , wenn du wuͤßteſt , wie

ich ſie liebe !

Korin . Ich kann mirs ſo halb und halb einbil⸗

den; denn ich bin auch einmal verliebt geweſen .

Silvius . Nein , Korin , da du ſchon alt biſt ,

ſo kannſt du dirs nicht mehr einbilden , wenn du

gleich in deiner Jugend ein ſo getreuer Liebhaber

geweſen waͤreſt, als jemals einer auf einem mitter⸗

naͤchtlichen Hauptkuͤſſen geſeufzt hat . O ! ich bin

gewiß , daß niemals einer ſo liebte , wie ich . Aber

geſetzt , deine Liebe waͤre der meinigen gleich ge⸗

weſen ; zu wie manchen laͤcherlichen und ungereim⸗

ten Dingen hat dich denn deine Leidenſch haft ge⸗

bracht ?

Korin . Zu tauſend , die ich ſchon wieder ver⸗

geſſen habe .

Silvius . O ! ſo haſt du nie von ganzem Her⸗

zen geliebt , wenn du dich nicht der kleinſten Thor⸗
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heit noch erinnerſt , zu der dich jemals die Liebe

trieb , ſo haſt du nicht geliebt . Oder wenn du nie⸗

mals , wie ich hier ſitze , ge ſeſſen , und deinen Zu⸗

hoͤrer mit dem Lobe deiner Gebieterinn ermuͤdet

haſt , ſo haſt du nicht geliebt . Oder wenn du nicht

ploͤtzlich dich von der Geſellſchaft losgeriſſen haſt,

wie ich itzt thue , ſo haſt du nicht geliebt ⸗0

Phoͤbe! Phoͤbe! Phoͤbe!

( Gebt ab)

Koſalinde . Ach ! du armer Schaͤfer ; indem

ich deine Wunde unterſuche , finde ich zum Ungluͤck
meine eigne .

Ruͤpel . Und ich die meinige . Ich erinnere mich

noch ganz genau , wie ich verlieht war , da zerſchlug

ich meinen Degen an einem Stein , und ſagte ihm⸗

das waͤre fuͤr die naͤchtliche Aufwartung / die er

bey Hannchen Laͤchlerinn mache ; und ich erinnre

mich noch , daß ich ihr Waſchholz , und die Eiter

der Kuh kuͤßte, die ihre artigen knollichten Fin⸗

gerchen gemolken hatten ; ich erinnere mich , daß

ich einer Erbſenſchotte an ihrer Statt liebkoſete ,

die ich ihr gab , und mit weinenden Thraͤnen ſagte :

trage das zu meinem Andeuken ! ⸗⸗O ! wir Lieb⸗

haber verfallen manchmal auf ſeltſame Spruͤnge;

aber in de⸗
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aber in der Natur iſt alles ſterblich , und alſo iſt

auch die verliebte Natur ſterblich ) in der Ther ,

heit .

Roſalinde . Du ſprichſt geſcheider , als du ſelbſt

gewahr wirſt .

Ruͤpel . O ! ich werde meinen Verſtand nicht

eher gewahr werden / bis ich mir die Schienbeine

an ihm zerbreche .

Roſalinde . Jupiter , Jupiter ! dieſer Schaͤfer

liebt vollkommen nach meiner Art .

Ruͤpel. und nach der meinigen auch . Aber bey

mir faͤngt ſie an , ein wenig ſchimmlicht zu werden .

Celia . Ich bitte euch , frage doch einer von

euch jenen Mann , ob er uns fuͤr unſer Geld nicht

was zu eſſen geben koͤnne ; ich verſchmachte beynahe.
Ruͤpel . Holla , he ! Bauerntoͤlpel !

Roſalinde . Sachte , Narr ! es iſt ja nicht dein

Vetter .

Dieſe Stelle iſt dunkel . Johnſon erinnert , daß

in den mittlern Grafſchaften von England das Wort

ortal ( von mont , eine große Menge ) als eine Ver⸗

groͤßerungspartikel gebraucht werde ; z. B . mortal tall ,

mortal little , und daß alſo vielleicht hierinn das Wort⸗

ſpiel liege . Dann hieße es : „ ,alſo hat alle Natur

in der Liebe ein reiches Waaß von Thorheit .
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Korin . Wer ruft ?

Ruͤpel. Beßre Leute , als du biſt .

Korin . Sonſt muͤßten ſie auch ſehr ſchlechtz
Leute ſeyn .

Roſalinde . Still , ſag ' ich . Guten Abend ,

Freund !

Korin . Den wuͤnſch' ich auch Ihnen , mein

huͤbſcher Herr , und euch allen .

Roſalinde . Ich bitte dich , Schaͤfer , wenn für

Geld und gute Worte etwas in dieſer Einöde zu

haben iſt , ſo bring uns an einen Ort , wo wir

ausruhen , und etwas zu eſſen kriegen koͤnnen . Es

iſt hier ein junges Maͤdchen , die von der Reiſe

ſo abgemattet iſt , daß ſie faſt verſchmachtet .

Rorin . Schoͤner Herr , ſie daurt mich herzlich,
und ich wuͤnſchte um ihrentwillen mehr , als um

meinetwillen , daß ich im Stande waͤre / ihr zu

helfen ; aber ich bin eines andern Mannes Schaͤ⸗

fer und ſcheere die Heerden nicht fuͤr mich / die

ich weide . Mein Heer iſt ein karger Filz , der ſich

wenig bekuͤmmert , durch Werke der Gaſtfreyheit
den Weg zum Himmel zu finden ;zudem ſind ſeine

Huͤrden, ſeine Heerden und Heuboͤden itzt zum

Verkauf angeſchlagen , und in unſrer Schaa⸗

huͤtte iſt itz
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KRoſalinde . Wer iſt denn der ,

den und Weiden kaufen wird ?

Rorin . Der junge Schaͤfer den ihr vor einer

darauf denkt ,

der ſeine Heer⸗

Weile hier ſaht , und der gar nicht
5

irgend etwas zu kaufen .

Roſalinde . Hoͤre doch , wenn es auf eine gute

At geſchehen kann , ſo kaufe du die die

Triften , und dieHeerde ; das Gelddazuſollſt du

von uns bekommen .

Celia . Und wir wollen deinen Lohn verbeſſern .

Dieſe Gegend gefaͤllt mir ; mich duͤnkt ich wollte

mein ganzes Leben hier mit Vergnügen zubringen .

Korin . Wirklich , es ſoll alles verkauft werden .

Kommt mit mir , und wenn Euch der Boden ,

und die
Lebene

sart , nach unſrer Er⸗

will ich es gleich mit Eu⸗

15 Euer getreuer Pachter

die Nutzung

kundigung , anſteht ,

rem Golde kaufen ,

ſeyn.
( Sie gehen ab. )
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